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Calw , 9. Okt. Gestern Nachmittag hat
der Reichs- und Landtagsabgeordnete Herr
Kommerzienrath Stälin im Gasthof i zum
Waldhorn vor zahlreich versammeltem Publikum
in klarer und übersichtlicher Rede die in der
letzten Reichs- und Landtagsperiode vollzogene
legislatorische Thätigkeit und seine zuiderselben
eingenommene Stellung rekapitulirt , sowie die
finanzielle Lage und Steueraufgabe in Land
und Reich eingehend geschildert . Die andert-
halbstündige Rede fand ungetheilten Beifall , so
daß Herr Stälin durch allgemeine Akklamation
M Wiederannahme des Mandats für den
Reichstag aufgefordert und ihm der Dank für
seine patriotische Hingabe zur Sache ausgedrückt
wurde, welche dadurch am schlagendsten gekenn¬
zeichnet wird, baß er in der abgelaufenen Reichs-
»nd Landtagsperiode seiner Familie und seinem
Beruf die enorme Zahl von 234 Tagen für
den Landtag, und 451 Tagen für den Reichs¬
tag geopfert hat. Wenn es auch nicht möglich
ist, allen Wählern in allen Fragen gerecht zu
werden, so hat Herr Stälin doch die Befriedigung
mit nach Hause genommen, daß er sich durch
seine Wirksamkeit ..und seine Abstimmung den
größten Theil seiner Mandatare zu Dank ver¬
pflichtet hat, es ist daher an seine Wiederwahl,
welche er anzunehmen versprach, um so weniger
zn zweifeln, als bis jetzt ein Gegenkandidat
nicht aufgetreten ist. (W. Lztg.)

Stuttgart , 8. Okt. Gestern besuchten
4500 zahlende Personen die Ausstellung .

Stuttgart , 9. Oktbr . So wären wir
denn heute am Schluß der Ausstellung ange¬
langt, und wie das ganze Unternehmen bisher
«inen glücklichen Verlauf nahm , so ist auch das
Ende gut gewesen. Bis in die letzten Wochen
find schöne Einnahmen erzielt worden ; auch der
heutige letzte Tag der Ausstellung stellt sich
ebenbürtig den besten Sonntagen im Juni und
Juli an die Seite. Der Besuch belief sich ohne
die Abonnenten, die in großer Zahl erschienen
waren, um den Kehraus mitzumachen, auf
16— 18000 Personen . Da der Aufenthalt im
Freien wegen des feuchten Bodens nicht beson¬
ders einladend war, so drängte Alles in die
gedeckten Räume und besonders in der Ge¬
werbehalle war ein Gedränge, wie es wohl
öhnlich nur beim Besuche des deutschen Kron¬
prinzen stattfand. Auch auf den Galerien war
kaum durchzukommen . In der altdeutschen
Weinstube, im Damen -Cafs, im Restaurations¬
saal und vollends im Bierkeller, der sich bis
Mm letzten Moment in der vollen Gunst des
Publikums erhielt, war schon von Nachmittags
drei Uhr an kein Platz zu bekommen . Das
Exekutiv-Comits hatte sich herbeigelassen , drei
Kapellen spielen zu lassen. Von etwa fünf
Uhr an spielte die Schlay'sche Kapelle im Re¬
staurationssaal und die Carl 'sche Kapelle im
Bierkeller ; im Musikkiosk hatten schon seit drei
Uhr die Ludwigsburger Ulanen ihre Weisen er¬
tönen lassen. Nach Schluß der Ausstellungs¬
räume waren trotz des naßkalten Wetters auch
alle im Freien stehende Tische des Restaurations¬
gartens besetzt . Immer neue Schaaren pilger-
ten in den Bierkeller, um sich hier nicderzu-
lassen . Die Mehrzahl der Leute mußten aber
wegen Mangel an Platz wiederumkehren . Nach
stdem unbesetzten Stuhl streckten sich gleich zehn
Hände aus. Es entwickelte sich hier ein aus¬
gelassenes fröhliches Leben , man jubelte und
s«ug die von der Kapelle begleiteten Volks¬
lieder. Im vorderen Theile des Stadtgartens
^ rrdrn nach Dunkelwerden bengalische Feuer
ungebrannt , womit man sehr schöne Effekte er-

Der Bierkeller sollte heute ausnahms¬

weise um 11 Uhr, die Restauration um 12 Uhr
geschlossen werden. Das Publikum hatte sich
aber so sehr in die Feier des Ausstellungs¬
schlusses vertieft, daß diese Fristen noch einiger¬
maßen verlängert werden mußten. — Die Aus¬
stellung wäre also glücklich beendet und so wird
das Exeeutiv- Komite auch wohl endlich kund
thun , auf welche Ziffer sich die bisher so ängst¬
lich geheimgehaltene Summe des Ueberschusses
beläuft .

Eßlingen , 10. Oktbr . In der letzten
Nacht wurden mehr als 100 gedruckte rothe
gummirte Zettel an verschiedenen Häusern rc.
der Stadt angeklebt, welche die Aufschrift
trugen :

« Nieder mit dem Ausnahmegesetz,
Es lebe die Sozialdemokratie ! '

Sie wurden von der Polizei abgerissen .
In Bietigheim stahl dieser Tage ein

17jähriges Bürschchen ein 4 Wochen altes Kalb
aus dem Stall des Eigenthümers und ver¬
kaufte das Thier an einen Metzger des Städt¬
chens für 25 M- Der Metzger schlachtete das
Kalb sofort und ist Untersuchung eingeleitet.

In Heilbronn ist im Keller eines
Kaufmanns eine Benzinflasche beim Ausfüllen
in Brand gerathen ; das Feuer wurde sofort
durch Ueberschütten mit Cement, nassen Säcken,
Verschließen der Kelleröffnungen rc. zu ersticken
versucht , doch dauerte es mehrere Stunden bis
eine weitere Gefahr als beseitigt betrachtet
werden konnte .

Noch selten wird wohl eine Brandstif¬
tung aus so sonderbar albernen Gründen ge¬
schehen sein, wie es sich solche nach eigener An¬
gabe dreimal ein zwölfjähriges Kind in
Rathshausen zu Schulden kommen ließ.
Daselbst brach nemlich nach dem erst am19 . S.
dort ausgebrochenen Brande, der 4 Wohnhäu¬
ser dahinraffte , in dem Hause eines Webers
rasch nach einander am 20., 21. Septbr . und
3. Okt. Feuer aus, zweimal in einem Anbau
und einmal in einem Bette , ohne daß man
über die Ursache etwas vermuthet hätte. Nach¬
dem aber der Staatsanwalt persönlich zur
Untersuchung der Sache an Ort und Stelle er¬

schien, entdeckte sich das eigene Kind des We¬
bers als Brandleger, weil es gehört habe, daß
die Kinder in abgebrannten Häusern neue Klei¬
der bekämen, was es noch gerne hätte haben
mögen.

Heidenheim , 9. Okt. Auf dem hiesigen
Rathhause kam vorgestern wiederholt die B i er-
und Fleischsteuerfrage zur Besprechung.
Die Einführung genannter Steuer ist für die
hiesige Stadt um so nöthiger , als dieselbe wohl
eine zahlreiche Einwohnerschaft, aber nur wenige
Steuerzähler aufzuweisen hat. Der enorme Zu¬
wachs von Einwohnern seit dem Freizügigkeits¬
gesetz besteht fast aus lauter Arbeitern mit
zahlreichen Familien. Daher kommt es auch,
daß unsere Stadtkaffe durch Unterstützungen
und vermehrte Ausgaben für Schulbauten mehr
in Anspruch genommen ist, als die anderen
Städte. Obwohl die Nothwendigkeit der Ein¬
führung besagter Steuer von vielen eingesehen
wird , so hat dieselbe so viele Gegner, daß sie
bei der Berathung auf dem Rathhause (mit 5
gegen 6 Stimmen) durchfiel und nun wieder
vertagt werden mußte.

In Gmünd wurden in einer der letzten
Nächte von einem ruchlosen Burschen 21 der
Stadtgemeinde gehörige, zur Herstellung einer
Allee angepflanzte Bäume durchgesägt.

(Lan dtagswahl .) Auch wir brachten
die Notiz, daß der württ. Landtag Ende No¬
vember oder Anfang Dezember zu einer kurzen
Session einberufen und dann in Bälde die Neu¬

wahl stattfinden soll , derart, daß noch im ersten
Drittel des kommenden Jahres der nächste
Landtag zusammentreten würde . Die Richtig¬
keit der letzten Nachricht scheint, wie das
„ N. T." von Stuttgart schreibt, aus dem
Grunde zweifelhaft zu sein, weil die letzten
Landtagswahlen im Dezember 1876 (die vor¬
letzten im Dezember 1870) stattfanden und der
ß. 157 der Verfaffungsurkunde folgendermaßen
lautet : Alle sechsJahre muß eine Neuwahl
der Abgeordneten, welche nicht amtshalber Sitz
und Stimme in der zweiten Kammer haben,
vorgenommen werden. Hienach können verfas¬
sungsmäßig die neuen Landtagswahlen nicht
vor dem Dezember 1882 stattfinden, es müßte
denn eine vorzeitige Auflösung der Ständever¬
sammlung erfolgen ; davon ist bis jetzt noch
nicht die Rede gewesen .

(Brandfälle .) In Buchhorn, Gem.
Eberstadt OA. Weinsberg , brach am 7. Okt.,
Vorm . 10^2 Uhr, Feuer aus, in Folge dessen
1 Scheuer sammt Stallung und einem Holz¬
schuppen abbrannte. Die Entstehungsursache
ist noch unbekannt. — Am 8. Oktober, Mor¬
gens 2 Uhr, brannte das Brauerei- und Stall¬
gebäude eines Gemeinderaths in Klein -Bett -
lingen , OA. Nürtingen ab.

(Unglücksfälle und Verbrechen.)
In Meimsheim , OA. Brackenheim, wurden
am vergangenen Freitag Mittag aus dem Hause
des Bauern Eberle 858 M., meist Papier¬
geld , durch Einbruch gestohlen. Auch eine
ältere silberne Cylinderuhr nahmen die Diebe,
(man vermuthet es seien durchziehende Stromer)
an sich. — Vor wenigen Monaten wurde in
dem Gartenhause eines Privatiers in Crails¬
heim eingebrochen und unter andern Gegen¬
ständen auch ein Opernglas im Werth von
120 Mrk. entwendet ; dieses Glas wollte der
erst 18jährige Dieb vergangene Woche in Stutt¬
gart in einem Leihhause um einige Mark ver¬
setzen . Derselbe wurde aber sofort festgenom¬
men und dem Gerichte überliefert .

Baden.
Karlsruhe , 7. Oktober. Der Bürger¬

meister von Jmmenstadt hat Packete mit so-
cialistischen Schriften abgefaßt , die als
„Lederwaaren " an einen Schuhmacher adresstrt
und von Schweizer Schiffern in das Dorf ge¬
bracht worden waren , von wo sie nach Bayern
gelangen sollten. Die Boten sind verhaftet .

In Eberbach erschoß sich in den letzten
Tagen ein junger Mann, der Sohn einer ge¬
achteten Bürgerfamilie dortselbst. Er war Po¬
lytechniker in Karlsruhe , und es war , aller
Wahrscheinlichkeitnach , ein amerikanischesDuell
die Ursache des traurigen Falles.

In Großniedersheim bei Franken¬
thal erhängte sich am Donnerstag Abend der
dortige wohlhabende Bürger und Gemeinderath
Wilhelm Diery in . Als Ursache wird das
Nachstehende erzählt : Donnerstag Nachmittag
brachte Diery eine Fuhre Kartoffeln nach Fran¬
kenthal zum Verkauf. Er hoffte pro Malter
5 M . zu erzielen, allein da dies Jahr das Ge¬
schäft sehr schleppend geht, weil die Haupt¬
käufer, die Holländer fehlen, so bot ihm Nie¬
mand mehr als 4 M. 60 Pfg . Dies kränkte
ihn so sehr, daß er mit seinen Kartoffeln wie¬
der nach Hause fuhr und nachdem er dorten
ausgespannt und sein Vieh mit Futter versehen
hatte , stieg er in das Sparrenwerk der Scheune
und knüpfte sich dorten auf. Und das alles
wegen einer Differenz von ungefähr 6 Mark.

Bayern .
König Ludwig hat , nachdem er einige

Tage in dem neuerbauten Schloßflügel auf der
Herren -Jnsel im Chiemsee zugebracht, sich wie-



die technischen Versuchsanstalten , sowohl die
bestehende für Festigkeitsversuche , als auch eine
neu zu errichtende für Brennmaterial , auch
technisch-wissenschaftliche Bestrebungen , wie sie
bis jetzt ausschließlich den Vereinen oblagen ,
sollen gefördert werden . „Unsere Industrie und
Technik wird an oberster Stelle das Verständ -

niß für ihre Ziele finden müssen , welches sie
bisher nur allzuoft vermißt . Für die Leitung
eines solchen Reichsamtes für Technik eine
geeignete Persönlichkeit zu finden , hat natürlich
ganz besondere Schwierigkeiten , da der Zweck
nothwendig dazu treiben muß , mit dem sich
überall breitmachenden Assessortsmus zu
brechen". Nach dem genannten Blatte ist der
soeben aus Australien zurückgekehrte Geh .
Reg .-Rath Prof . Reuleux als Vorsteher des
neuen Reichsamtes ausersehen , eine Vermuthung ,
die um so mehr Wahrscheinlichkeit hat , als der
genannte Herr weder sein Lehramt , noch feine
Thätigkeit im Patentamt wieder aufnimmt .

Halle a . d. S ., 8 . Oktbr . Las Defizit
der hiesigen Ausstellung beträgt ca. 50 000 M .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 10 . Okt . Der Minister des Aus¬

wärtigen , Baron v . Hay merle , ist heute
Nachmittag 3Vr Uhr plötzlich in Folge eines
Herzschlages verschieden. (Freiherr Heinr . Karl
von Haymerle , jösterr . Diplomat , geb. 7 . Dez .
1828 zu Wien , Assistent bei den Negociationen
des Prager Friedens , dann Rath bei der österr .
Gesandtschaft in Konstantinopel , bevollmächtigter
Minister in Athen , im Haag , Botschafter am
ital . Hofe , 2 . Bevollmächtigter auf dem Berliner
Congresse von 1878 . Seit 8 . Okt . 1879 Minister
des Auswärtigen .)

Schweiz .
Bern , 7. Okt . Das Dorf Elm schwebt

immer noch in Gefahr und eS bleibt nur zu
wünschen , daß sich noch vor Eintritt des Win¬
ters vom Berge loslöse , was sich auf die
Dauer doch nicht halten kann , damit die Be¬

wohner endlich einmal mit dem vollen Gefühl
von Sicherheit in ihre alten Wohnstätten ein¬

ziehen können .
Zürich , 8. Oktbr . Dem Pserdehalter

in Upi für die Gotthacdroute wurde von
der eidg. Postverwaltung auf den 1. Jan . 1882
der Vertrag gekündigt , weil von da an für
den Personen - nnd Wagenverkehr der Gott¬
hardtunnel benützt werden wird . Die Gott¬
hardbahn soll am 1. Juni 1882 eröffnet werden .

Die im laufenden Jahre durch Hagelschlag
verursachten Beschädigungen betragen nach amt¬
licher Schätzung im Canton Zürich 2Vs Mil¬
lionen , im Waadtland 2 Mll ., im Thur¬
gau 1 Mill . und im Canton Baselland
V2 Million Franken .

Italien .
Ro m, 7. Okt . Das Kriegsministerium

wird einen Kredit von 200 Millionen für die

Vervollständigung der Arsenale , sowie für die

Armirung der Forts an der französischen und

österreichischen Grenze verlangen . Das Projekt

der Erhöhung des Linienheeres um 110 00T
Mann bestätigt sich .

Rom , 9 . Oktbr . Anläßlich der ital . Pil¬
gerfahrt nach Rom , die am 16 . stattfinden soll,
erließ der Ministerpräsident Depretis Befehle
an die Executiv -Organe mit der Weisung , die
Freiheit der religiösen Zeremonien zu beschützen,
aber jede pol irische Kundgebung zu unter¬
drücken .

R 0 m, 11 . Okt . „Opinione " bezeichnet den
Tod Haymerle ' s als einen schweren Verlust für
die österreichisch -ungarische Monarchie ; es war
ihm gelungen , die Allianz mit Deutschland zu
befestigen und die Beziehungen zu Rußland
besser zu gestalten . Als Botschafter in Rom
hatte er sich die allgemeine Sympathie zu er¬
werben gewußt . Sein Verlust wird auch Ä
Italien tief beklagt werden .

Frankreich .
Parts , 6 . Okt . , Abends . Das „Jour¬

nal offiziell " publizirt das Dekret , durch wel¬
ches die Kammern auf den 28 . d. M . zur
Session einberufen werden .

Paris , 7 . Okt . Heute früh stieß auf
der Brücke über die Loire , dicht vor dem Bahn¬
hof von Pontoise , ein Personenzug mit einem
diese Linie kreuzenden Güterzuge zusammen .
Zwei Reisende sind getödtet , drei schwer und
viele leicht verwundet .

Paris , 10 . Okt . Hiesige Blätter melden ,
Gambetta habe eine Entrevue mit Fürst
Bismarck gehabt ; die Entrevue wird als
Vorläufer des Cabinets Gambetta aufgefaßt .

Rußland .
Petersburg , 8 . Okt . Offizielle Mit¬

theilung : Ein Mas des Kaisers , datirt vom
4. Oktober , an den Finanzmintster b̂efiehlt eine
neue Emission 5proz . Staats -Bankbillets im
Betrage von 100 Millionen Rubel behufs Rück¬
zahlung der während des letzten Krieges kontra -
hirten Schuld von 50 Millionen an die Staats¬
bank und zur Komplettirung der Mittel der
Staatsrentei . Die Billete werden mit halb¬
jährigen 2VsProz . Coupons versehen , welche
auf den 1 . April und 1 . Oktober jeden Jahres
zahlbar gestellt werden . Die Zinsenberechnmr
beginnt am 1 . Oktober 1881 . Der Verkauf
der Billete findet statt in der russischen Staats¬
bank , in der Bank für Polen , sowie in deren
Filialen . Kurs 92V » Rubel für 100 Rubel
Nominal .

Petersburg , 10 . Okt . Wie von hier
telegraphisch gemeldet wird , erhielten die Com -
manvanten der Garnison von Petersburg ge¬
naue Verhaltungs - Befehle für den Fall des
Ausbruches einer Revolution .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 10 . Okt . Heute Nacht , ge¬

gen Morgen , brach in den Vorraths -Räumen
des königlichen Theaters Feuer aus . Mm
hofft noch die Bühne und den Salon zu retten .
Es herrscht ein starker Wind .

Amerika .
New - Jork . Der hiesige englische Cou-

der nach Schloß Berg begeben. Der Ausbau
des oben genannten Schlosses erfordert noch 7

Jahre und an 30 Millionen Mark , wenn nicht
mehr . Einstweilen sind sämmtliche Arbeiter
entlasten worden .

Sachsen .
Leipzig , 10 . Okt . Heute begann vor

dem Reichsgericht der Hochverrathsprozeß gegen
die Schuhmacher Breuder und Baum , die Schnei¬
der Kristupeit , Christ u. Peschmann (aus Frank¬
furt a. M .), den Schlosser Jakobi und Arbeiter

Dillich aus Beffungen , Gärtner Mahr , Schuh¬
macher Böll und Bäcker Braun aus Darmstadt ,
Metallschläger Lichtensteiger aus Lechhausen ,
Literat Dave aus Most , Stenograph Waterstraat
aus Berlin , den Commis Metzkow und
die Schneiderin Legel aus Berlin . Der Ge¬
richtshof besteht aus 14 Mitgliedern des zweiten
und dritten Straf -Senats . Den Vorsitz hat
Herr Drenkmann , als Staatsanwalt fungirt
der Ober -Reichsanwalt Seckendorfs , als Ver¬
teidiger die Rechtsanwälte Patzki , Erythropel ,
Lewald , Fels . Die Anklage geht dahin , daß
die Angeklagten in der zweiten Hälfte von 1880

zu Frankfurt a . M ., Darmstadt und Umgegend
sowie in Berlin Vorbereitungen zur gewaltsamen
Aenderung der Verfassung des deutschen Reiches
und der Bundesstaaten vorgenommen , an ge¬
heimen Verbindungen Theil genommen zu haben .
Im Besonderen werden sie beschuldigt , revolu¬
tionäre Schriften , namentlich die von Most in
London herausgegebene „Freiheit " in Masse
verbreitet derartige Schriften auch in die Casernen
zu Darmstadt , Mannheim und der Caserne des
Kaiser -Alexander -Regiments zu Berlin , hinein¬
geschmuggelt zu haben .

Leipzig , 10 . Okt . Die Verhandlungen
in dem Hochverrathsprozesse gegen Dave und

Genossen gelangten heute bis zur Vernehmung
der Angeklagten Breuder , Peschmann , Kristu¬
peit , Baum , Christ und Jacobi . Die ersteren
drei räumten ein, an der Herstellung und Ver¬

breitung von revolutionären Schriften insbe¬
sondere der „Freiheit " und der Schrift „Revo¬
lutionäre Sozialdemokratie " theilgenommen zu
haben , leugneten aber , daß eine geheime Grup¬
penverbindung zum Zwecke des gewaltsamen
Umsturzes begründet sei. Die Vereinigungen
geschahen lediglich behufs Geldsammlungen für
die ausgewiesenen Sozialisten . Baum und

Christ lehnten jede Schuld ab . Jacobi machte
weitgehende Zugeständnisse .

Preußen .
Berlin, ? . Okt . Nach der „Eisenzeitung "

steht die für die gesummte Technik hochwichtige
Gründung eines neuen Reichsamtes bevor ,
welches sich speziell mit industrieller Technik be¬

fassen soll. In den Geschäftskreis dieses Amtes
soll hineingezogen werden : das Patentmarken -
und Musterschutzwesen , das Eichwesen , die Fa¬
brikinspektionen , das Dampfkesselrevisions - und
das Ausstellungswsfen , sowie die Ertheilung
von Bankonsensen bei besonderen technischen An¬
lagen . Ferner sollen in das Ressort gehören

Im Kerzen verschlossen.
, Eine Novelle .

( Fortsetzung .)

Die Tochter verschloß die einzige Thür des Hauses . Der braune Hühnerhund

war ihr hin und her gefolgt und wich nicht von ihrer Seite . In der Wohnstube setzten

sie sich still hin und beteten .

Der Kanonendonner war nicht mehr näher gekommen ; er wurde sogar schwächer ;

man hörte ihn nur in steten Pausen , und dann entfernter , mehr nach der Seite , als

wenn er sich um den Wald herumziehe . Dennoch wurde es auf einmal im Walde selbst

laut und zwar in der Nähe des einsamen Försterhauses . Ein einzelner Gewehrschuß

fiel zuerst . Er fiel plötzlich, mitten in die tiefste Stille der Einsamkeit des Waldes -

Ein zweiter folgte ihm . Ein Geknatter von vielen Schüssen antwortete beiden , in regel¬

mäßigen Pausen zuerst , dann unordentlich , rasch , wild , unbändig . Rufen und Schreien

hörte man dazwischen . Zwei feindliche Trupps mußten auf einander gestoßen sein ; viel¬

leicht auch hatten Verfolger den Verfolgten unerwartet den Weg zur Flucht verlegt .

Der erbitterte Kampf wiithete kaum zehn Minuten vor dem Försterhause . Die

beiden Frauen waren blaß wie Leichen geworden , das Blut stockte ihnen in den Adern .

Die Tochter warf sich in die Arme der Mutter , um bei ihr Schutz zu suchen , sie zu

beschützen .

. Wohin , wohin , meine arme Mutter ? "

. Ruhig , meine Anna . Stehen wir nicht noch immer in der Hand Gottes ? Der

Kampf kann sich von uns entfernen ."

Auch diese Hoffnung sollte ihnen nicht bleiben .
Der Kampf kam näher . Schon flogen Einzelne an dem Hause vorüber ; eS

waren Flüchtlinge , die sich zu retten suchten . Kamen die Kämpfenden erst selbst an das

Haus , so war eine Rettung für die armen Frauen kaum mehr möglich . Ihre Wohnung

wurde zu einer Schanze , zu einer Festung für den flüchtenden Theil , die dieser zu be¬

haupten , der Verfolgende zu nehmen suchte.

. Führe mich , mein Kind, " sagte die Mutter , . wir könnten hier nicht mehr sichersein."

Sie erhob sich und verließen Beide die Stube . Die aufgeschlagenen Gebetbücher

ließen sie liegen ; wohin sie giengen , konnten sie keinen Gebrauch davon machen .

Der treue Hund folgte , und wich wieder nicht von der Seite des Mädchens .

Seine Augen sahen klug nnd muthig zu ihr hinauf , als wenn er ihr seinen Schutz ver¬

heißen und ihr Much zusprechen wolle .
Sie giengen eine schmale Treppe hinauf , die zum Boden führte . Auf diesem

suchten sie Schutz vor der schrecklich drohenden Gefahr .

Es war dunkel in dem Raume , unmittelbar unter dem Dache . Er war mit Hm

angefüllt , welches , wohl jetzt zum Glücke , einen guten Versteck darbot . Aber wie , wenn

ein einziger Feuerfunke in den trockenen Haufen schlug ? Die Mutter mochte nicht

daran denken .

. Beten wir auch hier , mein Kind, " sagte sie, . für uns und — o , Du hattest

Recht — für die armen Menschen da unten ."

Sie wurden still . Der Kampf wüthete um sie her .

Er kam immer näher mit seinem Schießen , Schlagen , Rufen , Schreien . Man

hörte selbst das Ringen Einzelner . Man glaubte das Stöhnen Anderer zu hören . Wenn

es verklang , hatten sie ausgerungen mit ihren Gegnern , mit dem Leben . Die unmittel¬

bare Nähe des kleinen Hauses wurde zum Kampfplatze , das Gärtchen , in dem vor kaum

einer Viertelstunde die Tochter emsig gearbeitet , der Platz vor der Thür , auf dem dir

Mutter still gesessen hatte . Schüsse flogen dahin , Kugeln schlugen in die Pforten der

Hauses ein , Schüsse antworteten von daher und deutlich hörte man das Stöhnen der

Getroffenen .
Die von der Gicht gelähmte Mutter konnte sich nicht rühren und das bebend«

Mädchen konnte es in dem Versteck nicht aushalten . Das Dach des Bodens hatte eÄ

Fensterchen . Sie mußte Hindurchblicken . Je mehr der Mensch vor Greueln erschrickt.



sul zahlte dem Vertrauensmann Odonovan
Rofsa 's für die Information öder die Verschiffung
der Höllenmaschinen zehntausend Kollars .

Handel «ud Verkehr.
Stuttgart , 11. Okt. (Kartoffel -, Obst¬

und Krautmarkt .) Leonhardsplatz : 900 Säcke
Kartoffeln ä 2 M. 50 Pfg. bis 3 M. — Pfg .
per Ctr. Wilhelmsplatz : 3500 Säcke Mostobst.
Men ä 5 M. 50 Pfg . bis 6 M. — Pfg. Pr. Ztr.
Bahnobst 5 M. - Pfg . bis 5 M . 50 Pfg.
Marktplatz: 10000 Stück Filderkraut ä 12 bis
16 M. Pr. 100 Stück.

Heilbronn , 11. Oktbr. (Obst- und Kar¬
toffelmarkt.) Heute stellten sich die Preise beim
Obst : Aepfel 4 M. 60 Pfg . bis 6 M . — Pf .,
per Ctr . , gebrochenes Obst 2 M. 20 Pfg . das
Simri. Bei Kartoffeln , gelben 2 M . 20 Pf.
bis 2 M. 40 Pfg ., Wurstkartoffeln 2 M. 65 Pf.
bis 2 M. 80 Pfg - Per Ztr.

Heilbronn . (Ledermarkt vom 4./5.
Okt.) Der Verkauf hat in Folge des unmit¬
telbar vorhergegangenen israel . Festtages einen
langsameren Gang genommen. Sohlleder hat
sich fast auf dem letzten Stande behauptet, ja
sogar theilweise eine kleine Besserung von 5 ^
per Pfd . aufzuweisen; bessere Sorten Wild¬
oberlederwaren sehr gesucht ; weniger Nachfrage
zeigte sich für Schmalleder , Kalbleder und Zeug¬
leder . Im Ganzen haben sich die Preise gegen
den letzten Markt nicht verändert , sie sind un¬
gefähr wie folgt : Sohlleder 1 M. 30 Pfg .
bis 1 M. 50 Pf., Wildoberleder 1 M. 65 Pf.
bis 2 M . 20 Pfg . , Zeugleder 1 M. 30 Pfg .
bis 1 M. 40 Pfg ., Kalbleder 2 M . 70 Pfg .
bis 3 M. Es wurden verkauft und amtl. ver-
wogen : Sohlleder 27,476 Pfd., Wildoberleder
und Schmalleder 89,870 Pfd . , Zeugleder
12,063 Pfd . , Kalbleder 8162 Pfd., zus. 137,571
Pfd. Ges.-Umsatz ca. 215,000 M.

Giengen a. B., 4 . Oktbr. Zu Markt
gebracht wurden zusammen 520 Stück, davon
wurden verkauft 144 Stück . Es beträgt der
mittlere Erlös von: 1 Paar Ochsen 600 M .,
1 Paar Stiere 260 Mk. , 1 Kuh 150 Mk.,
1 Kalbel 140 M . , 1 Stück Jungvieh 43 M .
Preis des Ctr. Lebendgewicht von : 1 Farren
20 M . 90 Pfg. , 1 Kalbel 14 M. 29 Pfg .
Der Durchnittspreis ist etwas herunterge¬
gangen.

Hopfenpreise vom lO. Okt. Aalen .
Soeben Stadthopfen ca. 70 Ztr. zu 150 M.
pr. Ztr. verkauft. Ellwangen . Preise ziehen
wieder an . Heute wurden verkauft 5 Ztr.
L 140 M . Fellbach . 130 - 140 M. geboten ,
aber nicht angenommen. Qualität gut. Vorr.
50 Ztr. Gmünd . Käufe zu 115 —130 M.
Reutlingen . In den letzten Tagen wurden
größere Quantitäten Hopfen verkauft zu 110,
115 , 120—130 M. Ertrag in hies. Stadt , ge¬
schätzt auf ca. 600—700 Ztr., unverkauft noch
60—70 Ztr.

(Weinpreise .) Hohenhaslach . Lese
im Gang. Einige Käufe zu 120 und 125 M.

Gewicht von Portugieser 85 °. — Freuden¬
thal , 10. Okt. Lese beendigt. Vorrath 600
Hektol. Käufe zu 33V- btL35Vz M. pr. Hekto¬
liter. — Besigheim , E Oktbr . Lese bei
trockener Witterung beendigt. Ertrag 3500
Hektoliter. Ausstich -Bergwein 43 Dis 44 M.
pr. Hektoliter, mittel Gewächs M/g bis 38 M.
pr. Hektoliter. — Hessigheim , 9. Okt. Lese
beendigt. Preis 126 bis 132 M. pr. 3 Hektol.
Vorrath 1500 Hektol. Gewicht 75 bis 85 °.
— Lauffen a. N., 10. Okt. Roth Gewächs
43V- , 45, 45 -/g, 46V -, . 48V- , 50, 53Vg . 55,
56V-, M. pr. 1 Hektoliter. Weißrißling 66Vg
M . pr. 1 Hektoliter. — Kalten westen,
10. Okt. Vorrath 2000 Hektoliter. 38 bis
40 M. das Hektoliter. — Nordheim , 10.
Okt. Alles verkauft mit geringem Aufschlag
120—124 M. pr. 3 Hektoliter. — Bracken¬
heim , 10. Okt. Mehrere Käufe zu 80 bis
106 M. pr. 3 Hektoliter. Lese geht zu Ende.
Käufer erwünscht. — Cleebronn , 10. Oktbr .
Lese im Gang. Viele Käufe find zu 80 bis
110 M . pr . 3 Hektoliter am Stock abgeschlossen.
— Willsbach , 10. Okt. Lese seit heute in
vollem Gang. Verkauft gemischt Gewächs pr.
3 Hektol. 100 M . Traubenstand sehr schön.
Verkaufsquantum 1500 Hektoliter.

Stuttgart , 10. Okt. (Landesprodukten¬
börse .) Die Bestellung der Winterfelder ist nun
in der Hauptsache unter günstigen Verhältnissen
beendigt; auch zeigen die Wintersaaten , so weit
sie aufgegangen sind, einen erfreulichen Stand,
doch verhindert die niedere Temperatur das
schnelle Aufgehen der Samen und beeinträchtigt
die Weiterentwicklungder jungen Saaten , woraus
jedoch keinerlei nachtheilige Schlüsse auf die
nächste Ernte gezogen werden können . Durch
die Frostnächte der letzten Woche wurden unsere
Weinberge ihrer Blätter beraubt und es dürfte
ein längeres Hängenlassen der Trauben nicht
mehr angezeigt sein, weswegen auch die Wein¬
lese in der angetretenen Woche überall in unserem
Lande ihren Anfang nehmen wird. Bei der
heutigen Börse waren die Preise zwar fest, aber
der Umsatz sehr gering.

Wir notiren per 100 Kilogr . :
Weizen, bayer.

dto. württ.
dto. Ungar. .
dto. ruff. . .

Roggen, bayer. .
Gerste, bayer.
Haber . . . .
Mehl Nro . 1 . .

Nro. 2 . .
Nro . 3 . .
Nro . 4 . .

26 M. 80 bis 27 M. 25
26 M . 50 bis — M. —
27 M. — bis 27 M. 50
27 M. 25 bis — M. —
21 M. 25 bis - M. —
21 M. — bis 21 M. 50
15 M. — bis 16 M. —
38 M. — bis 39 M. —
36 M. — bis 37 M. —
33 M. — bis 34 M. —
28 M. — bis 29 M. —

Nagold , den 8 . Oktober 1881.
Neuer Dinkel . . . 9 50 8 96 8 70
Haber . . . . . 8 — 7 31 6 80
Gerste . — 8 30 —

Bohnen . . . . . — 8 — —

Waizen . 13 — 12 84 11 50

Calw , dm 8. Oktoher 1881.
Kernen . . . . . 13 — 12 91 12 80
Dinkel neuer . . . 10 — 9 32 S —
Zaber alter . . . 8 40 8 13 8 —

dto. neuer . . . 7 70 7 51 7 40
Altenstaig. BiktmrliHrrpreise am 12. Oktbr.
Va Kilo Butter . . ' / 7 . . *75 Pfg.
1 Ei . . 6 Pm.
1 Vierling Zwetschgen . . 90 Pfg. u. 1 M.
1 Pfd. Zwiebel . . . . . . . 15 Pf».

Vermischtes.
(Krokodile auf Reisen.) Eine Anzahl

dieser angenehmen Thierchen wurde vor Kurzem
aus Egypten nach Paris verschickt , um der
Amphibiensammlung des ilurckins äss pls-ntss
einverleibt za werden. Man brachte sie zuerst
in die Sorbonne, wo fie untersucht und klaffi-
fizirt wurden . Panl Bert ließ sie alsdann
wieder „eiupacken" und an den Ort ihrer Be¬
stimmung bringen . Das war leichter gesagt
als gethan. Die Saurier waren bet der Ab¬
reise mit einer Art Maulkorb versehen worden
und einem derselben gelang es, die Drähte ab¬
zustreifen. Das ungewohnte Klima und der
Hunger hatte die Bestien sehr „unruhig" ge¬
macht. Jenes , welches frei geworden ' war,
öffnete in dem Moment, da man sich dem¬
selben näherte , um es auf einen Karren zu legen,
den Rachen und würde unfehlbar das Bein ei¬
nes der Assistenten gepackt haben , wenn nicht
ein Kollege mit großer Geistesgegenwart ein
Stück Holz in das furchtbare Zahngehege ge¬
worfen hätte. Das Thier verbiß sich sofort
darein und konnte jetzt gefesselt werden. Ohne
weiteren Unfall gelangte nunmehr die Gesell¬
schaft in den cis8 xlLktss.

(Hungernde Leichen.) Ein Blatt
brachte kürzlich folgende Notiz : „Newyork,
15. Sept. Das Htlfskomite, welches die von
den Waldbränden heimgesuchten Distrikte Michi¬
gans bereiste, theilt mit, daß bisher 200 Lei¬
chen begraben wurden und fortwährend neue
gefunden werden . 1500 Leichenmit 10 000 Ko¬
psen find der Huugersnoth ausgesetzt , wenn
nicht bald Hilfe kommt."

Begrabene Liebe.
Laß mich nur einmal noch , du holdes Wesen ,In deine Augen träumend mich versenken
Und meine matte Seele dürstend tränken
Mit allem, was ich sonst darin gelesen,
Mit allem, was mein armes Herz empfunden.
Eh' ich es ahnte, daß du mich betrogen .
Daß jene tiefen, treuen Blicke logen —
Mit allem Zauber jener süßen Stunden.
Dann will ich jenes Bild, das engelreine ,
Wie es mir lebt in trauerndem Gedenken,
Wohl in ein tiefes, stilles Grab versenken
In der Erinnerung geweihtem Haine ;
Damit in meines Busens tiefstem Innern
Von jener süßen, heilig wahren Liebe
Mir als ein ewiges Vermächtniß bliebe,
Ein ungetrübtes, glückliches Erinnern. I . F.

desto mehr treibt es ihn, sie mit seinen Sinnen wahrzunehmen . Sie trat an das Fen¬
ster ; die Sonne war noch nicht untergegangen , ihre letzten Strahlen beschienen hell den
Kampfplatz, sie beschien ein trauriges , ein entsetzliches Bild . —

In das kleine Gärtchen neben dem Hause hatten sich deutsche Truppen , etwa
zwanzig an der Zahl , geworfen ; ein Lieutenant und ein junger Mann , der Civilkleider
trug , waren zu ihnen gestoßen , es gewann ganz den Anschein , als sollte dies Försterhaus
zur Festung werden , denn es waren gegen 100 Mann Garibaldianer gegen dasselbe in
Anmarsch . Ihre rothen Blousen tauchten überall zwischen den Bäumen auf . Die Preu¬
ßen hatten offenbar die vortheilhaftere Stellung inne ; sie standen hinter dichten Hecken u . Obst-
bäumen , wo sie die Anrückenden sicher aufs Korn nehmen konnten . Ihre Verfolger , die
Garibaldianer , hatten keine andere Wahl , als die Stellung mit Sturm zu nehmen oder
abzuziehen .

Der preußische Offizier schien das wohl erkannt und darnach sein kleines Häuflein
instruirt zu haben . Die Leute schoßen nur wenig , und immer nur , nachdem sie durch
Zweige und Laub der schützenden Hecken ihren Mann wohl auf das Korn genommen
hatten . Er , der Anführer selbst , war überall bei ihnen , anordnend , anweisend, zurück¬
haltend , aufmunternd ; Alles mit Lebhaftigkeitund doch mit Ruhe , Klarheit und Besonnenheit.

Es war ein junger Mann , mit einem feinen , schonen stolzen Gesicht . Er mußte
noch sehr jung sein ; ein kaum aufgesproßter , halbblondsr kleiner Schnurrbart bedeckte
seine Lippen . Sein schönes Gesicht war blaß , über die Wangen rann Blut , er mußte
am Kopfe verwundet sein , vielleicht ohne daß er in dem Eifer des Gefechts es gewahr
geworden war .

Der Lebhafteste nach ihm war der Mann in Civil . Wir kennen ihn . . . es ist
der Student George Posselt. Er war immer in der ersten Reihe der Schießenden. Ob¬
wohl er mit der Handhabung des Zündnabelgewehrs wenig kundig war , zielte er doch
sehr ruhig , drückte so sicher ab ; rasch und flink hatte er wieder geladen. Der Offizier
hatte für .ihn besondere Sorgsamkeit . Er zog seinen Freund wiederholt hinter einen
schützenden Baum .

Eine Trommel wurde in weiter Ferne im Walde laut ; Hornsignale klangen da¬
zwischen ; die Garibaldianer erhoben ein Freudengeschrei. Ihnen kam Hilfe. Jeder Theil
wußte , was nun weiter kommen mußte. Trommel und Hörner kamen wie im Sturm¬
schritt näher .

Die preußischen Soldaten stellten wie auf Commando das Feuern ein.
Was nun ? mochte doch wohl Mancher in der kleinen Schaar mit stärker klopfen¬

dem Herzen sich fragen . Alle sahen sich fragend nach dem ebenso muthige « , wie beson¬
nenen Anführer um .

Vor der vielleicht zehnfachen Uebermacht, die in einer Minute ihnen gegenüberstand ,
zurückzuweichen , konnte für die Muthigsten keine schimpfliche Flucht sein. Ein ferner «
Standhaften konnte für das abgeschnittene Häuflein der Preußen schwerlich von Bedeu¬
tung sein, wenn eine Flucht möglich war . Sie mußte möglich sein, zumal wenn ein
günstiger Augenblick dafür benutzt wurde .

Das Alles hatte wahrscheinlich der Offizier in Eile seinen Kämpfern gesagt. Er
hatte auch wohl das Nähere mit ihnen besprochen, denn fie waren einverstanden mit
ihm. Sie luden ihre Gewehre ; sie setzten ihr regelmäßiges Feuer fort.

Nur das Gesicht Posselts war unwillig , trotzig. Seine Bewegungen waren rascher,
heftiger geworden. Er schoß wild , er ladete wie im Fluge , um von Neuein die mörde¬
rische Kugel zu versenden. Er nahm keine Vorsicht ; er stellte sich aufrecht an den nied¬
rigsten Theil der Hecke. — „Hierher auf mich Eure Kugeln !" schien er den Feind heraus
fordern zu wollen.

Die Unterstützung, die dem Feinde durch den Wald nahte , war herangekommen.
— Noch eine Salve aus seinen Reihen, dann allgemeines Freudcngeschrei und Begrüße «
der Vereinigten .

Das war der verabredete Augenblick für di« preußische Patrouille .
(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen
Revier Alteustaig»

SteinKeifrchr-
Akkord .

Am Moutag deu 17. d. M.,
Morgens 9 Uhr

wird im grünen Baum hier die
Leifuhr von

166 Raummeter Kalksteine uud
15 „ Sandsteine

vergeben.
K. Revieramt.

Alteustaig Stadt.
Im Hofe des K. Kameralamts

werden am nächsten
Freitag deu 14. d. M.

Nachmittags 2 Uhr
ein eichenes
filtter mit Beschläg-
theilcn , alle Men

sowie ein-
Kanoncnofen

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Den 12. Oktbr . 1881 .

K. Kameralamt.
Alteustaig Dorf.

HeLd -Hfferl.
Bei dem Unterzeichneten liegen

2000 Mark
aus Auftrag gegen gesetzliche Sicher¬
heit in ein oder zwei Posten zum
Ausleihen parat .

Schultheiß Mast .
Berueck .

1000 Mark
Pfleggeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit sogleich zum Ausleihen

Fr. Großhaus ,
Sägmühlebefitzer .

§

Alteustaig .
Guter neuer

ein
ist zu haben bei

I . H. Koller.
Altenstaig .

Diejenigen Sänger,
welche sich noch zum aktiven Lieder¬
kranz rechnen , bitte ich um präcise
Theilnahme an der Freitagprobe ,
um die Concertlieder vollends ein¬
zuüben.

X.
Altenstaig .

in frischer Sendung bei
Chr . Burghard .

Alteustaig.
Willige Uapiere!
Coneept -Papier , weißes , 10-

pfündig , Pr . Ries (L 500 Bg.)
3 M . 70 Pfg ., dto. röthliches
5 M. 10 Pfg.

Canzlei -Papier , lOpfündig , Pr.
Ries (L 500 Bg.) 5 M. 50 Pfg.,
dto. L Wahl zu 5 M. 90 Pfg.,
dto. Ilpfündig, I. Wahl zu 6 M.
30 Pfg .

empfiehlt W. Rieker .

Attenstaig Stadt .

Aekanntmachung und
Warnung.

Durch den Straßenbau auf der obern Nagoldthalstraße von hier
bis zur Hochdorfer Staige ist die alte Fahrbahn an einigen Stellen in
einen Zustand gekommen, der die

Befahrung mit schweren Fuhrwerken, insbesondere
Langholzwägen, und namentlich bei Nacht trotz
der Abschrankungen sehr beschwerlich und theilweise
gefährlich erscheinen läßt.

Ehe weitere Vorsorge getroffen ist, kann daher diese Straße von
schweren Fuhrwerken bis auf Weiteres nicht benützt werden und allen
übrigen Fuhrleuten wird größte Vorsicht anempfohlen.

Den 11 . Oktober 1881 .
Sladlfchuttheißeriarnl.

Walther .

Am Kikolivveilimonlag kien !7 . Olilobei ' 1881
6r08868

Kirchengesangfest
in äer Htnälkirelie 2N

äurvll äiö I^ekrer L Xirvsttzneköre äes Lorirstg rmtsr Älit-
rvirirllllA killbsiraisvlior Iklllsticicrälts.

LvfLUI ULllkMlttLgL 2^ 2
Gintrittspreis nicht unter 20 Pfennig .

Das kroArLwiQ ist All (Isr Hass« Sill bllbell. ^

Stadt Altenstaig.
Von einigen Frauen auf-

gesordert, beginne ich bis
1. November einen Kurs

'
für jüngere Mädchen im

Weißnähen L
8 Kteidernähen
n? und erlaube mir hiermit zu
n) zahlreicher Betheiligung er-
^ gebenst einzuladen.
H Illa 8lrokm ,
A obere Thalstraße.

Alteustaig.
Ulmer Mmsterbllu-

Loose
L 1 Mark . —

bei
Chr . Burghard .

Altenstaig.
Verlorene Uhr !

Es ist über die Turner- Staige bis
in den Wald Schonzeit eine sil¬
berne Schweizeruhr verloren ge¬
gangen.

Der redliche Finder wolle solche
gegen Belohnung abgeben an

Uhrmacher Seitz .

Egenhausen . ^W Bei herannahender Verbrauchszeit empfehle ich mein gut - tA
ßßsortirtes Lager in Wollwaaren als :

KLaptze«, liehe. Wer, Sols - md KopfMc,
W Jagdmiihcn, KmdMtel, AmHemdm, Antcrhoscn^

». s. «- N
bei billigst gestellten Preisen zur gefälligen Abnahme. M

I . Kattenöach.
Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt.

Steuo -Tachygraphie.
Neben dem bekannten Lehrbuch zum Preise von 1 Mark ist auch

ein solches von einem tüchtigen Schulmanne nach heuristisch -kalkulirender
Methode für das Lehmann 'sche System bearbeitet worden ; es ist zum
Preise von 1 Mark 55 Pf. mit sämmtlichen dazu gehörenden 113 Dik¬
taten zu haben. Eine Schnellschrift, die in zehntausend Händen ist,
deren leichte Erlernbarkeit , Vorzüglichkeit , große Kürze und Formenschön¬
heit von Allen gepriesen wird, bedarf keines weiteren Hinweises, als daß
die genannten Werke zum Selbstunterricht durch den Vorsitzenden der
steno-tachygr. Gesellschaft Herrn A. Lehmann, Berlin , Schenken
dorfstr. 2 zu beziehen sind.

Altenstaig.
Ein noch neues, SVreimriges

Ovalfaß
(mit Thürle) sucht zu verkaufen

Knieser .
Altenstaig.

Gutes

bei
Chr. Burghard.

Alteustaig.
Auf die Kirchweihe verkauft
LosEE TEL ?

Erbeben
1 Pfund L 50 Pfg.

M. Naschold.

l

NLVNLVLK L 6o.
Luxros u . Lxxort . OsArünäst 1861 .

mit Vs,rllprbstr 1s1> rmä vsstsrr N'rooLsirvoi 'i'iolrtUllAsii äsr Dssllüsit ,liskeru nur äoxxs1tkrsll28uiti §ö Llanos mit xiciiüvii AstsUrsIiiusri, äsrsu
VorLÜAlioNIcsIt unä Soliäität , bsi stxlvoileiu L.susssrsii , sivk in naiiksn
10000 üxsrnxlsrsn NsvLUrt üat . Vertreten in pinnoinnAnsinsn 1 . RnnAss
ksst »Usr nsnnensvoitiisn Ltääte Lnropas .

'
VVeitgsiisnästs Oarsntis . Illnstrirts

Oaislozs Kiatis nnä kranoo .
l-ONllon, Vi. o.

Lloomsdar̂ Zlavsioo,Hart Ltrsst .

ösklin, 8.
7 , Lrits :6r -81ra88e 7.

(Vsdiik .)

A l t e n st a i g.
Kuöiktafetu

empfiehlt zum Preise von 30 ^ W. Rieker.

Restitutions -Schwärze
das vortrefflichste Mittel, um ab
letragenednnklesgraue braun^
taue), hauptsächlich schwarze

Kleider, auch Möbelstoffes
seien sie aus Wolle, Baum
wolle oder Sammt, besonders
noch die dunklen Militärklei¬
der, schwarze Filzhüte rc. rc.
durch einfaches Bürsten mit dieser
Flüssigkeit, ohne sie zu zer¬
trennen, wieder aufzufärben,
daß sie wie neu erscheinen,
ist in Flaschen zu 50 ^ und
25^ zu beziehen vom Fabrikanten
O. Sautermeifter zur Obern
Apotheke Rottweil a. N., so¬
wie aus der Niederlage für :
Altenftaig : BuchdruckerRieker

Schreititaseln
empfiehlt W. Rieker .

Frankfurter Goldkurs
vom 10. Oktober 1881.

20 -Frankenstücke . Ll. 16. 15—19
Englische Sovereigns 20. 34- 39
Dollars in Gold . . 4. 23
Russische Imperiales 16 . 71—76
Dukaten . . . . 9. 61 — 65

Redaktion , Druck und Verlag van W . Rieker in Altenstaiz.
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